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deshalb dıe Eingliederung der astrologischen Anschauungen In die
Geistesarbeıt und das Langensteins zurückgestellt. Umsomehr
würde INan egT aben, WenNnn einiges über die Stellung der
Scholastıiker VOL und ach Langensteimn Astrologıe sagt hätte, die,
sSoOWwWeıt das naturwissenschaftlich-aristotelische iın rage stand,
keineswegs lımıne ehnnen! (Thomas, M d.,

WenNnn uch diıe Anwendung qauf das Gebiet der Religion un! der Eith:
zurückgewlesen wurden (Wiılhelm Von Auvergne, Opp 5() {ff.) Sehr
eNrreıICc. ware uch eın Vergleich der vorlıegenden Taktlate Langensteins
mıt den zahlreichen astronomiıischen en seines Jüngeren un! be-
rühmteren Zeitgenossen Pierre d’Ailly SCWESCH Salembier, Le cardınal
Pierre d’Alılly |Tourcoing 369, 7} He der Iractatus cContra SITO-

in: Gersoni. Opp 778—804). Immerhin ist die beneıj)denswert
schön ausgestatielte Ausgabe P.ıs eın wertvoller Baustein Geschichte

ınder mittelalterlichen Astrologıie.
Aloıs Huda l, Die Deutsche Kulturarbeıiıt In ' talien. (Deutschtum

un Ausland, Studien ZU Auslandsdeutschtum un ZUr Ausland-
kultur, herausgegeben VO  — eorg Schreiber, Heft) Aschen-
dorfische Verlagsbuchhandlung, Münster ıIn Westfalen 1934, XVI
un Seiten mıiıt Abbildungen auf Bildtafeln 1mM Anhang.

9.90
Der Ül das Deutschtum iın talıen 1ın der Nachkriegszeıt hoch-

verdiente bischöfliche Verfasser verfolgt die Entwicklung der deutsch-
ıtaliıenıschen Kulturbeziehungen VO Ausgang des christlichen ertiums
hHıs Gegenwart. Sıie ıst N1IC. gleichmäßıig fortgewachsen; sS1e zeigt
gelegentlich, Je nachdem sıch gerade dıe Zeitereignisse auswiırken, starke
Verbreiterungen der erengungen. Au{ den mannıgfachsten egen
bricht S1e VOr. Pilgerbewegung, Reiseverkehr, Kriegsfahrt, Handel,
Gewerbe, unst, Wissenschaft, Seelsorge, kıirchliche Gemeinschaften,
Anstalten und Beamtenkörper, i1plomatische Vertretungen dıenen iıhr
Al dem geht der Verfasser oft hıs ın die feinsten erästelungen und
Verzweigungen hinein nach, ohne dabe1ı die großen estimmenden Linj]:en
un! den aren Überblick ber das Ganze preiszugeben. Wiıchtig und
dankenswert ist hbesonders uch dıe esamtübersicht, die das Buch von
den gegenwärtig ın talıen vorhandenen deutschen Kultureinrichtungen
vermiuittelt Freudig bejahen ist die abschließende Feststellung des
Verfassers: „Die eutsche Geschichte iın talıen ist eın Irıumphzug”

275) Das Werk ist UINSO mehr als hohe eistung schätzen, als
für siıch vielfach keine entsprechenden Vorarbeiten fand, dafür ber der
künftigen Forschung zahlreiche usgangs- und Richtpunkte welst.
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